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Editorial 

Die literaturtheoretischen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte haben zu einer 
Öffnung der Philologien insbesondere für kultur- und medienwissenschaftliche 
Fragestellungen beigetragen. Die daraus resultierende Erweiterung des Litera
turbegriffs bedingt zugleich, dass die unscharfen Ränder der kulturellen Grenzen 
in den Blick rückten, wo Fremdes und Eigenes im Raum der Sprache und Schrift 
ineinander übergehen. 
Die Reihe Literalität und Liminalität trägt dem Rechnung, indem sie die theoreti
schen und historischen Transformationen von Sprache und Literatur ins Zentrum 
ihres Interesses rückt. Mit dem Begriff der Literalität richtet sich das Interesse auf 
Schriftlichkeit als Grundlage der Literatur, auf die Funktion der Literaturtheorie in 
den Kulturwissenschaften sowie auf das Verhältnis literarischer Texte zu kulturel
len Kontexten. Mit dem Begriff der Liminalität zielt die Reihe in theoretischer und 
historischer Hinsicht auf Literatur als Zeichen einer Kultur des Zwischen, auf die 
Eröffnung eines Raums zwischen den Grenzen. 
Die Reihe wird herausgegeben von Achim Geisenhanslüke und Georg Mein. 

Achim Geisenhanslüke, geb. 1965, ist seit 2014 Professor für Allgemeine und Ver
gleichende Literaturwissenschaft an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Seine Forschungsschwerpunkte liegen in der Literaturtheorie und der europäi
schen Literatur vom 17.-21. Jahrhundert. 
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